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G, Karintßiacus! 
„Tie serbisch - kroatisch - slowenischen Zugehörigen 
Staatsbürger!, welche erhnüchc. konfessionelle 

ober s p r a c h l i c h e Mrndecheiten bilden, 
erfreuen sich rechtlich und tatsächlich desselben 
PoraehenS und derselben Garantie wie die übrigen 
serbisch-kroatisch-slowenischen Zugehörigen, sie ha-
ben nämlich dieselben Rechte wie die anderen, ans 
ihre Kosten h u m a n i t ä r e , konfessionelle und 
sonale Einrichtungen zu schaffen, zu verwalten und 
w beaufsichtigen, mit dem Recht, hier f r e i ihre 
Sprache zu v e r w e n d e n und frei ihrm 
Glauben zu bekennen." 

Artikel S txS Mind«rheittnschuvvcrtrageS von St. Ger-
mam eN'Lave vom 1H. T<ptember 1919 (Uistbui litt fut 
Slowenien Nr. 118 vom 29. September 1921). 

_»ie haben wie alle andern das Recht, mit eigenen 
Mitteln h u m a n i t ä r e , konfessionelle, soziale 
Institutionen, S c h u l e n und andere Erziehungs-
anktalten, in twnen ihnen rechtlich der f r e i e 
S p r a c h g e b r a u c h und das freie konfessionelle 
Bekenntnis g e w ä h r l e i s t e t wird, zu errichten, 
zu venvalten «nd zu beaufsichtigen . . . T i e f eBer -
p s l i c h t u n g e n i n t e r n a t i o n a l e n Cha-
rakters hat das Königreich C H S sowohl in seiner 
Gcscxgtbung als auch in der P r a x i s durchge-
führt.-

CarinthiacuS: „Tie Lage der Slowenen unter Oesterreich 
und jene der Teutschen im Königreiche der Serben, Kroaten 
und Slowenen." 

• 

Bei ki Zvpan de» Ljobljanaer BerwallungSgebiete» in 
Ljubljana, am 24. Jul i 1825, U. br. 5872. 
Freiwillige Feuerwihr in Omf Statutenänderung. 

Dem Bez>rk«hauptmann 
in 

Kocev je 

zurück mit dem Auftrag, die Vorleger auf-
»erkjam zu machen, daß die vorgelegten Etatuten 
noch nicht genehmigt werden können, weil sie im 
8 11 die Bestimmung enthalten, daß de» Vereins-
Mitgliedern erlaubt ist, die FeuerwehrvereiuSunisor« 
zu trogen, die verfertigt sein muß nach den vor. 

Donnerstag, den 17. September 1925 

G i n e P i l g e r f a h r t 

nach A a y r e u t y 1 9 2 5 . 
IV . 

(Fortsetzung.) 
DaS Sanktiffimu» de» Nationalmuseums ist 

die einzig dastehende Krippensammlung im Dach-
geschosse. Weihnachtskrippen, nicht Kripperln, — die 
eine ist sogar 11 m lang, — au» Bayern, Tirol, 
Neapel und Sizilien. Von den neapolitanischen Krippen 
z. v . zeigt uns eine den Golf von Neapel. Meer, 
Stadt und Vesuv in tiefer Dämmerung. Heilige 
Nacht! Schon blitzen einzelne Sterne auf. I m Vorder-
gründe sehen wir eine weite, gebirgige Gegend. 
Ueber Höhen und Tiefen durch Lorbeer, Pinien uud 
Palmen streben viele Hunderte von Männlein und 
Weiblein in seliger Erregung einem einzigen Ziele 
zu: dem Stalle mit dem neugeborenen Heiland. Einer 
ruflS de« anderen zu: Geschwind, komm mit, daS 
Sindlein anzubetevp Ganz vorne, von eine« Glorien-
schein um flössen, die heilige Familie und die an-
betenden heiligen 3 Könige mit ihrem Gesolge. Alle 
Figuren sind auS Holz geschnitzt, mit echten Volks-
trachten angetan. Jede Gestalt ist seelisch aus daS 
feinste abgestimmt. Eine andere Krippe zeigt uns die 
Anbetung deS Lindes durch die heiligen 3 Könige 
und du« neapolitanische Volk in einer römischen 
Ruine. Herrlich ist der Einzug der Könige und ihre» 
glänzenden Gefolge» in einem mormoruen Palazzo 

schriften deS Jugoslawischen Feuerwehrverbande« 
(JugoslovanSka gasilSka z,eza) in Ljubljana. Der 
Jugoslawische Feuer wehrverband ist nämlich unter 
keiner Bedingung damit einverstanden, weil er die 
Bewilligung sür da» Tragen einer einheitlichen Uni» 
sor« nur sür seine Vereine erbeten und bekommen 
hat. Wenn der Verein nicht dem Jugoilowischeu 
Feuerwehrvcrband b e i t r i t t , ist der § 11 der vor-
gelegten Statuten insofern richtigzustellen, al« den 
Mitgliedern erlaubt ist, die eigene Feuerwehrunisorm 
zu tragen. I n diesem Falle machen Sie den Verein 
aus die Bestimmungen der Ministirialvnordnung vom 
24. 2. 1917, R. G. Bl. 79, aufmerksam, daß zum 
Tragen einer Feuerwehrnnisoim eine besondere 
B e w i l l i g u n g de» V e l i k i j u p an ersoneUich ist 
und daß der betreffenden mit 25 Dinar gestempelten 
Bitte daS Bild der Uniform und zwar in drei 
Exe»plaren beizulegen ist. Mi t dieser Entscheidung 
ist der im § 6 de» Bereit Sges,tz«S bestimmte Termin 
bis zur abermaligen Vorlage der Statuten unter-

brochen. 

Schließlich t r a g e ich I h n e n aus, den 
Ausschüssen vor Augen zu halten, daß sich die 
bestihinden alten urhaltbaren Staiuten schon fast ein 
ganze« Jahr hinziehen und daß ihr W i der st r e be n 
gegen den E i n t r i t t i n den I u g o s l a » 
wischen F e u e r w e h r v er band sür alle diese 
Bereine nicht nur schädlich und mit a l l e n 
möglichen U n a n n e h m l i c h k e i t e n verkünden, 
sondern auch g e g e n s t a n d s l o s und uns inn ig 
ist, weil der Hauptgrund ihres Widerstreber«, das 
Kommando i n der S taa tSprache , inzwischen 
mit Beschließung de» Ministerium? für innere Sn-
gelegenheiten vom 12. 6. 1925, Pov. d. z. br. 9688, 
die ich Ihnen mit hieramtlicher Zuschrift vom 14. Jul i 
1925, U. br. 7670/1 iuliniert habe, behörd l ich 
eingesührt wu»de und eS wird n o t w e n d i g sein» 
i h r e T ä t i g k e i t , wenn sich die V e r e i n e 

von edelster Architektur. Alle Figuren dieser Krippe 
tragen kostbare Gewänder au» echten Stoffen, ihr 
reicher Schmuck ist echt, auch die Weihegeschenke der 
heiligen drei Könige sind au» edle« Metalle. Unser 
Auge ist trunken von der Pracht und Buntheit der 
Faiben! I n einer deutschen Schneelandschast wieder, 
von sonsie» Mondlichte übergössen, sehen wir die 
heilige Familie mit dem Eselein aus der Flucht nach 
E^ypteo. WeihnochlSdust weht unS au» allen diesen 
innig frommen Kunstgebilden entgegen und weckt 
selige» Erinnern! Unser Ohr vernimmt leise Engel»-
mustk und Stimmen au« unsichtbaren Fernen rvseu 
unS zu: Bleibet hier, hier ist der Frieden. Köstlich 
sind auch die zahlreichen Szenen au» dem italienischen 
Straßenleben. Auch hier ist jede Figur ein Kunst-
werk, daS Milieu ist echt bi» in die allerkleinste 
Einzelheit. Wir waren einfach weg und raten unseren 
Freunden daheim, die Krippensammlung de» National-
museums, wenn sie einmal hinauskommen, ja nicht 
zu versäumen. Es ist ein wunderbarer, urvergeß-
licher Eindruck. 

Die ersten Nachmittagstunden diese« Tage? 
widmeten wir der Bcsichiigung de» Lastschloffe« 
Nymphenburg. Unterwegs auf der Fahrt durch Neu-
Hausen sahen wir wieder viele geschmackvolle Neu-
bauten. Nywphenburg ist weltbekannt als eine der 
größten und reizendsten Rokokoanlagen de» 18. Jahr-
bundert». Die blendend werße Front des Schlöffe» ist 
690 in lang und biete« herrliche perspektivische Blder. 

nicht s ügen, b i s aus w e i t e r e s e inzu -
stellen. 

Für den Veliki Züpan 
der Sektionichef: 

Kremetsck, e. h. 
* 

St. 9621. 
H. Joses Knapfl, Obmann, 

der Freiw. Feuerwehr 
in 

O n e k 
zur Kenntnis und Dar^achachturg. 

Zu diesem Zw-ck gehen an Sie 5 Exewplare 
der Statuten zurück mit dem Austrag, die geänderten 
Statuten im Sinne der Beichließung mit einem Be» 
richt spätestens inne'.halb von 3 Wochen vorzulegen. 

B-zitkShaup!mann in Kvcerje, am 
4. 8. 1925. 

Lo^er, e. h. 
» * 

Am Montag (13. Jul i 1925) saud in Ljilb» 
Ijana die Hauptversammlung veS „Jugoslawischen 
FeuerwehrverbandeS" statt . Ausgelöst wurde ein 
Verein, ihren Eintritt aber meldeten an auch 
24 deutsche V e r e i n e au» dem B e z i r k e 
Ko?evje. W-il diese aber d i e H a u p t b e d i u g u n z 
sür den E i n t r i t t in den Verband, da» ist s lo-
wenische» Kommando und s l o w e n i s c h e » 
Amtieren, nicht annehmen wollen, werden sie nicht 
ausgenommen. 

SlovenSki Narod, Ljubljana. 

* 

Dieser letzte Satz ist sür die Lage der deutschen 
Mindeiheit in Slowenien jedenfalls außerordentlich 
bezeichnend. Die Goltscheer Feuerwehren werden 
nicht aufgenommen, weil sie die slowenische Kommando-
spräche und slowenische Amtierung nicht annehmen 
wo l l en . Kein Mensch in der Leitung diese» Ber-

Für den Kunstfreund ist vor allem da» Innere de» 
Schlöffe» und der Park'chlößchen Amalienburg und 
Bandenburg von großem Reiz. Die blau-silberne 
Herrlichkeit der Amalienburg gilt ja alS daS feinste 
Rokoko EuropcS. Selbst die Franzosen geben »u, 
dcßsienichi» ähnliche» auszuweisen haben. Slunden-
lang warderten wir im endlosen Schloßpark umher 
und sougten au» der grünen Einsamkeit mit ihren 
stillen Seen und rauschenden Marmorkaikaden neue 
Ausnahmtsähigkeit. Manchmal war e» uns. al» 
müßten wir irgendwo zwischen den uralten Baum» 
grvppen Kursürst M°x Emanuel und seinen gepu» 
derten, in Seide starrenden Hosstaat beim Schäser» 
spiel erspähen. Alle» ist noch so, wie e» vor 200 
Jahren war. Ein Musterbeispiel der raffiniert» 
pretiösen Lebenshaltung der Fürsten de» 18. Jahr» 
hundert». 

Von Nymphenburg fuhren wir in die Verkehr»« 
auSstellung. Auch auf diesem We^e durch die west» 
lichen Teile von München kamen wir ou» dem 
Staunen nicht heraus. Wieviele prächtige neue Bauten ! 
Alle überragend der Kolloffalbau de» VerkehrSmini-
sterium». Nach etwa halbstündiger langer Fahrt 
hielten wir am EingangStor zum AuSstellungSpark. 
I m Handumdrehen waren wir von einem lobenden 
Wirbel verschluck'. Die deutsche VerkehrSauistellung 
ist Heuer die „Sensation" und „Attrakiion" von 
München. Der Fremde, der nur einen Tag in 
München ist, geht doch wenigsten» in die Verkehr»-
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bände» verliert einen (Bedanken daran, ob diese 
deutschen Feuerwehren tu deutschen Otenda» 
slowenische Kommando uud die A»tiera»g a» Ende 
deswegen nicht annehmen können, weil sie die 
Sprach« nicht beherrschen. Die Zumutung ist einsach 
grotesk, daß da» Kommando einer deutschen Feuer« 
wehr im Falle einer Brandkatastrophej in einem 
deutschen Octe deutschen Feuerwehrleuten in 
«wer fre«dea Sprache die Befehle zustottern sollte! 

Eillier Zeitung. 19. Juli 1925. 
* 

Soweit sind wir also gekommen! Au» dem Be-
scheid, der bereit» mehreren Feuerwehren zugekommen 
ist. z. B. in Stara cerkev. ersehen Sie, daß unseren 
Feuerwehren (33 an der Zahl) die Auslösung bevor-
steht. Seit einem Jahre tobt der Kamps um die 
Existenz bzw. den Bestand unserer 33 » eutfcheu 
Feuerwehren iu beutscheu Orten. Nun möchte 
man un» Goitscheern sogar noch die Humanitären 
freiwilligen Feuerwehrvereiue nehmen! 

Zuschrift au» Koievje, 10. September 1925. 
* 

O, Carinthiaca»! 

Hesterreich in Genf. 
(Wiener Brief.) 

E» war ein langwieriger und harter Kampf, 
den die österreichischen Vertreter in Genf um Sie 
Wiederherstellung der staatlichen Finanzhoheit und 
die Aufhebung der Kontrolle führen maßten. Die 
Befürch'.ungen, daß e» nicht gelingen werde, die 
Herren in Senf davon zu überzeugen. daß Oester-
reich nach Erfüllung aller seiner im Genfer Pakt ein-
gegangenen B-rpsl chtungen unbedingt aus seinem 
vertraglich fest umschriebenen Richte bestehe» und 
die restlose Beseitigung der Kontrolle fordern müsse, 
haben sich leider als uichi unbegründet erwiesen. 
Hat e» schon unangenehm berührt, daß die Frage 
der Aufhebung der Bölkerbundkontrolle durch den 
Generalkowmissär in Gens überhaupt noch Gegenstand 
eine» Streite» bilden konnte, baun mußte e» in allen 
Kreisen der österreichischen Bevölkerung eine umso 
peinlichere U-berraschuug hervorgerufen, al» man in 
Genf über den von uvS erfüllten Bertrag hinaus 
noch neue Forderungen erhoben und neue Bedingungen 
gestellt hak. die Oesterreich unerwartet vor eine 
gänzlich geänderte Situation und vor neuerliche 
schwerwiegende Entscheidunzen stellt. 

Welche Sicherungen v klangt der Völkerbund 
noch? Der Beschluß de« Bölkerbunbrate» zersällt in 
zwei Teile. I m ersten Teile wird festgelegt, daß die 
Kontrolle durch den Geaeralkommissär in der ichon 
bisher leichteren Form am 1. Jänner 1926 ihr 
Ende finden solle. Die Anwesenheit deS KonttollorS 
in Wien ist von diesem Zeitpunkte an nicht mehr er-
forderlich. Die vollständige Aushebung der Kontrolle 
aber soll erfolgen, wenn daS Budget für 1926 vom 
Nutionalrate genehmigt ist und der Rechnuug«a5-
fchluß über ba» Budgetjahr 1925 vorliegt, wobei 

auSstellung. Sonntag« ist auch daS einheim s he München 
hier vesammelt. Und wir waren eben gerade an 
einem Sonntag dort! Wir wurden hin- und herge-
schoben und waren froh, endlich den Eingang in 
die etwa« gedämpftere AuSstellungSstadt zu fin»en. 
Ein Labyrinth von verwirrender Großartigkeit. 
Deutschland hat hier schlechthin alle« ausgestellt, was 
eS aus dem Gebiete des modernsten Verkehr» gibt. 
Eisenbahn, See- und Binnenverkehr, Post, Krast-
fahrzeuge, Straßen- und Lastverkehr, alle« da! 
Eigen« erbaute ausgedehnte Bahnhofanlazen zeigen 
un» den Eisenbahnbetrieb in allen Einzelheiten. 
Allerliebst ist die Liliput Eisenbahn, die durch die 
ganze Autstellung und den Pirk sährt. Nitürlich 
fuhren auch wir mit. Ea Hauptspaß! Dann ging 
die Wanderung wieder lo». I m Borbeizehen hörten 
wir ein Radio-Konzert im Freien. E» war so, als 
spielt« die Masit dicht neben un». Diese Ausstellung 
hat München, wenigsten« für Heuer, zum Mittel-
punkte Deutschlands gemacht. ES ist auch unglaub-
lichl D'eselb« Statt, die unS eine betörende Fülle 
von Kunstwerken aller Art bietet, die soeben daS 
Deutsche Museum eröffnet, Wagner- und MozartFest-
spiele zustande bringt, die zu alle» Uiberflaß noch 
das beste, süssigste Bier der Welt braut, leistet sich 
so nebenbei noch eine Berkihr»au»st-llung in gi-
gantischen Verhältnissen. ES ist alle» umsonst! Da» 
Genie, mag e» ein einzelner oder ein Volk sein, 
findet den Weg nach oben und mag 'S auch P-ch 

selbstverständlich Voraussetzung ist, daß sich beide», 
sowohl der Boranschlag für 1926 al« «uch der 
Rechnungsabschluß für 1925. im Rahmen der Ziffern 
hält, wie ste in Genf im Vorjahre vereinbart wurdeu. 
Soweit ganz gut. Gegeu diese Bestimmungen wär« 
nicht« einzuwenden gewesen. Sie umschreiben klar die 
Fristen. Man hätte hienach rechnen können, daß 
Mitte de« Jahre« 1926 die Kontrolle beendigt sein 
werde, da auch die noch geltend« Bertrag»bedinguag, 
wonach der Völkerbund vor Ablauf der Kantrolle 
noch die wirtschaftliche Lage überprüfen könne, durch 
da« optimistische Gutachten der Bölkerbunbexp erten 
R st und Layton in einem für un» durchaus günstigen 
Giaue gelöst wurde. Soweit der erste Teil der Reso-
lution de» Bölkerbunbrate», gegen deu voa öster-
reichischer Seite schließlich und endlich keine ernsthafte 
Einwendungen hätten erhoben werden können und 
auch tatsächlich nicht erhoben wurden. 

Nun aber kommt hinzu, baß die Bestimmungen 
über die Aushebung der Kontrolle nur dann in 
Kraft trete» sollen, wen» sich Oesterreich zu zwei-rlei 
verpflichtet. Zunächst soll e« seine Zustimmung dazu 
geben, daß oie Funktion«dauer dcS Beraters der 
Nationalbank noch drei Jahre über den Zntpunkt 
der Beendigung der Kontrolle hinaus verlängert wird. 
DaS Zweite, wa« sehr stark in» Gewicht fällt, ist 
die Möglichkeit de« Wiederaufleben» der Kontrolle. 
Dem Bölkerbunbrate soll für denZtitraum von zehn 
Jahre» die Möglichkeit gegeben werden, die Kontrolle 
wieder ausleben zu lassen, wenn der Bölkerbundrat 
in einem mit Dreiviertelmehrh^t gefaßten Beschlusse 
feststellen sollte, daß die Sicherung de» Anleihezinsen-
dienste« durch die verpfändeten Einnahmen au« dem 
Tabakmouopol und den Zillen gefährdet fei. 

Man muß sich darüber klar sein, daß diese zwei For-
derungen nicht» andere» sin) als die Verlängerung der 
Kontrolle in verschleierter Form. Der Bundeskanzler hat 
in Genf zugesagt, seinen Einfluß dahin gellend zu 
machen, daß Oesterreich seine Zustimmung geb«. DaS 
Parlament wird in der nächsten Z;it zu der neuen 
Lage Tielluug nehmen müssen. Die Ertschlüsse. die 
eS fassen wird, werden für die nächst- Zeit sür unser 
staatliche« und wirtschastliche» Leben voa aasich'ag-
gebender Bedeutung sein. Den» man dars stch da-
rüber keinem Zveisel hingeben, daß eine Ablehnung 
der unS von G-»s neuerding« gestellten Zumutungen, 
wie sie gesühlSmäßig zweiselSohae voa der gesamten 
Bevölkerung gewüntch« wird, un» iu die schaffte 
Kampfstellung gegenüber den Finanzmäch'en d » 
Völkerbünde» bringt. Die schwere Aufgabe der öster-
reichischen Politik der nächsten Zeit wird eS sein, 
au« diese» Dile«»a zwischen dem starken Sehnsucht«-
drang nach Freiheit und deu harte» Tatsache einer 
rauhen Wirklichkeit den richtigen Weg zu fiaden. 

politische Rundschau. 
Inland. 

Der Kindelsvertrag zwischen Iugosla-
wien und Oesterreich trat am 16. Sep-

tember in Kraft. 
Wie au« Beagrad gemeldet wird, trat der 

Handelsvertrag mit Oesterreich am 16. September 

und Schwefel regne». Ss ist auch die Berkehr«-
auSstellung ein ragender Bewli» der ungebrochenen 
L-benSkrajt de« deutschen Bolke». 

So etwa« muß entsprechend geseiert werden. 
Da« Iahen wir vollständig et» und mündeten, al« 
e» Abend wurde und der Leuchtturm die Alpen zu 
bestreiseu begann, in den Vergnügungspark der 
Ausstellung. Wir nahmen sogleich im Hauptrestau-
rant Platz. Diese seftiich-freadig« Stätte, ein Werk 
von lauter ersten Münchner Künstlern, ist schon an 
und sür sich eine Oertlichkeit, in der sich ein besserer 
Mensch gleich heimisch fühlt. Essen, Trinken, Be-
dienung tipp topp. Und wollen Sie wissen, wa? unS 
da« Au»stellung«orchester, ein 60 Mann starker, vor-
züglich geschulter Körper, vorspielte? Die Tannhäuser-
Ouvertüre, eine Phantasie au« der „Walküre", den 
Einzug in« Münster au« „Loheogrin", die Fleder-
mau».Ouverture. «sw. Wir sühlten un« so sret, so 
leicht und glücklich. U» unsere Glückseligkeit ein 
bissel auSschnausen zu lassen, schoben wir unS durch 
da» Gewühle in« Marionetten Theater. Der Kalperl! 
DaS ist auch so eine Spezialität München» von Ur-
Väterzeiten her. Gras Pocci hat diese Mmiaturkunst 
durch seine berühmten lkasperlstücke aus ein hohe« 
Nveau gehoben. Bar einigen Jahren erbaute» 
Münchner Künstler im AuSstellungSpark ein neues, 
festlich anmutende«, kostbar ausgestattete« Marionetten« 
Theater, wo kleine klassische Musteropern von Pergo-
lest, Gluck, Mozart, Weber, so wie aste und neue 

i» Kraft. Der Bertrag enthält die Tarife, feruer die 
Beschreibung der jugoslawischen Export, und der 
österreichischen Importwaren. Gleichzeitig treten in 
Geltung die llebereinkommen über die D^insektio» 
der Eisenbahnwaggon» und der Schisse, über den 
Äcenzoerkehr, üb.-r die Straßen, Wege, Brücke», über 
die Fischerei, über die Abnützung der Wasserkräfte 
und über den Taristenverkehr in de» Grenzzone» 
zwischen Oesterreich und Jugoslawien. 

Z>ie neue kroatische Partei. 
Am 13. September fand iu Split eine von 

1000 Vertretern der Kroatischen Bereinigung uud 
Anhänger» der Radiö Dissidenten besachte V-rsa«m-
lunq statt, auf der die Gründung einer neue» kroa« 
tischen Partei unter dem Nlwen „Kroatischer na« 
tioaaler fö,realistischer V.rbanS' (HroitSka narodna 
sederalisticaa zveza) beschlossen wurde. Die Abge-
ordneten der kroamche» B reinigung (HrvatSka za-
jednica) und die Rrtie DtniZenien werten im Par-
lament etnen gemeinsamen kroatischen nationale» 
föderalistische» Klub bil»en und alle Parteiorgaai« 
sation»arbeiten bi« zur offizielle» Gründung der 
neue» Partei leite». 

Allgemeiner Sieg der Aadiöpartei bei 
deu Kemeindewahleu tu Kroatien. 
Wie auS Zagreb gemeldet wird, hat nach de» 

biiher bekannten Ergebnissen der G Meidewahlen i» 
Kroatien die Radiöpartei 90 Prozent ver Si«»e» 
für sich gewonnen; um den Rest zanke» sich sie 
kroatischen Parteien. 

Ausland. 
Die deutschen A-dinquagen für die 

Annahme des Sicherheitspakts. 
Die Pariser „Presse fljsoctö:" berichtet au» 

Berlin: Deutschland hat vor, drei Bedingungen sür 
die Annahme des ZlcherheitSpaklS zu stellen. Diese 
sollen angeblich lauten: 1. Vollständig« Revision 
der Rheinbesetzunz und Rückgabe deS Saargebiet» 
an da« Deutsche Ruch; 2. eine Revision der Ost-
grenze», inSdesoader» ein andere» Einvernehmen mit 
Polen; 3. Anschluß Oesterreich» an da» Deutsche 
Reich. 

Aor der Auslösung des tschechoslowaki» 
scheu Parlaments. 

Wie au» Prag gemeldet wird, tritt da» Tschecho-
slowakische Parlament diese Woch? zur Schlußsitzung 
zusammen, aas der da» Parlament ausgelöst werde» 
wird. Die Neuwahlen werde» i» der ersten H liste 
de» November von der gegenwärtigen Koaluwa»-
regierung durchgeführt werden. 

Aie Minderheiten allein sollen das Aecht 
der Beschwerde haben. 

Die Mitglieder ber Delegationen der Kleine» 
Entente hielten dieser Tage in Gens zwei Beratung« 
ad, in denen beschlossen wurde, sür den Vorschlag 
diS jugoslawischen Delegierte» Dr. Vasa Jovauoviö 

Puppenkomödien. Märchen- und Krippenspiele m 
feinster Aufmachung aufgeführt werden. Wir sahe» 
„DaS lastervolle Leben und erfchröckliche Ende de» 
weltberühmten, jedermann bekannten Erzzauberer» 
Dr. Johanoi« Fausti', jene» älteste deutsche Faust-
spiel, welche» die Keimzelle zu Goethe'» Weltgedicht 
wurde. Ja, so wertvoll« literarische v-kanntschafte» 
kann man iu München mitten im lustigste» Treibe» 
machen. 

Um die Büßerstimmung, die da» schreckliche 
Ende de» Faust (er wird nämlich in der Hölle ge-
braten) in un» erzeugt hatte, zu verscheuchen, schliche-
wir un» in jene Gegende». die »er Wiener unter 
dem N men „Wurstelp ater" kennt, und sanken sozu-
sagen von Stuse zu Stuse biS in das Pfälzische 
Weinstüberl, wo sich bereits eine ganz gut gelaunte 
Gesellschaft ein gesunden hatte. Aber «icht ein»al hier 
entdeckten wir einen Betrunkenen, bi« auf eine 
Shwiegermutter, die ihreu Schwiegerfohn weinend 
umarmte und um Verzeihung bat. Wzrau» hervor-
geht. daß in München sogar die Schwiegermütter 
liebenswürdig siad. Höher geht 'S nimmer! Z» 
übrigen schien un» da« Pfälzische Weinstüberl et» 
Bewei« dasür zu sein, daß München «icht nur de« 
GambrinuS, sondern auch dem BacchuS zu ehren und 
zu schätzen weiß. Sommernacht, Pfälzerweiu, keine 
Kopfsteuer! E« war fast so schön wie in einer 
Mondnacht bei« Resetz. Al» die letzten verließe» 
wir den frenudlichen Ork. Hat schon oan» g'ichlagen. 
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eiiuutreten, demzusolg« «fl keine« N Uioualstaat« er. 
laubt sei« solle, beim Völkerbund sür seiue ia einem 
anderen Staate ledenden Minderheiten zu inierve» 
»inen. Da« Recht dn Beschwerde soll uur deu 
Minderheiten selbst zustehe«. 

A u s S t a d t « n d ? a « d . 
Aus der Gemeinderatsstynng vom 

s. September. Der Bürg rmeister beantwortet 
drei Jiterpellatwien de» ® Ä Kort«. «us die erste, 
iu welcher aagesragi wurde, warum die Stadtge-
meinde eine Zasch.isi der U«gedunz«ge»einde wegen 
Zusammenschlusses beider Gemeinden nicht beantwortet 
habe, antwortet Bürgermeister Dr. Hrasav c, daß 
eine solche Zuschrist, so vlel er sich erinnere, nicht 
eingelaufen fei, Aus die zw.ite Jilnpellaltoa, warum 
der Bauvoranschlag für die ^C?ljSka kvca" über« 
schritten worden sei, erwiderte der Bürgermeister, daß 
die Rechnungen de» Gemeinderat vorgelegt werten. 
Sie seien tatsächlich überschritten worden, aber in 
eigener Regte hätte die Arbeit noch mehr gekostet. — 
DaS HnmatSrecht wird nachgenanuteu Personen zuge» 
sprachen: Gottfried Gradt, Maria Leuica, Snni Matii, 
I . Breznik, AloiLKrempuS, Micha Weber; Z. Breznik, 
und Joflp Zarin werde» abgelehnt; Emil Barili 
wird die Aufnahme zugesichirt, falls er sich die 
SiaatSbürgnschast ervirbt. — Der Referent der 
Wirtschast«ableilung ritzt e«, daß sich die einzelnen 
Gememdnäi« bisweile« in dje Kompetenz des Bür-
germeister« und de» Am SVZrstandeS ein»ischen, in 
den städtische« U»t«ru,h«ungen heru«ichnüff:ln, von 
de« Angestellten Aufklärungen v.rlangen uud diese 
so bei der Arbeit aushalte». — Die Hohe des M;et-
ziuieS in den städtischen Häusern rar» mit dem 
Sechssachen des Z>nse« vom Jihre 1914 sestgesetzt. 
— Da« Ansuchen der staatlichen Handelsschule um 
Abschreibung ihrer Schuld voa 15 000 Dinar (Kohlen-
lieserung) wird abgelehnt. — Ja der Frage der 
häufigen Ueberschwemmangen, über die sich eine 
längere Debatte entspinnt, wird beschlösse«, alle Ja-
tereffenten, Vertreter der Um;ebung«zemeiaden und 
Vertreter deS Staate« zu einer Enq i«t« über die Sannr«-
gulierung einzuberufen. — De» S äff «Hausbesitzer Kos 
wird da« Ansuchen um Abschreibung der Lustbarkeit?-
steun aus der Zeit feines BorgängnsBaöak abgelehnt.» 
Für das Zahr 1926 wird de« Militärärar sür die 
König Alixander-Kaserne ein« Miete von 800 000 
Dinar, sür da« Augmentation«inagazin va» 60.000 
Dinar und für da« Pulvermagazin voa 9000 Dia 
vorgeschrieben. — Dem BerfchöaerungSoeretn werden 
feine Auslagen sür den Blumengarten resundiert. 
— Die Gemeinde tritt dem Fremdenverkehr Sverband 
(Zorza ja tuj?ki promet) mit dem M-tqliedSbeitrag 
von 1000 Dinar bei. — Aus dem Jofefi?erg werden 
aa zwei Interessent«» drei Parzellen mit 3 Dinar 
pro m' verkaust; die Qtelle. die hindurchläuft, muß 
allen Nachbarn zugänglich bleiben. — ES wird be-
schlösse«, das Haus, in v«m da« Steueramt unter-
gebracht ist, an einen Meistbietenden zu verkaufe«. 
— Da vi«l« Parteien Holz au« dem städtischen 
Waltze zu kaufen wünsche», wird tm Hinblick daraus, 
daß der Wald schon genügend ausgeholzt ist, be-
schlosi-n, kein Holz mehr abzugeben; bloß einige» Kor-
poralloneu werden zusammen 15 Klas>«rn zugesprochen. 
— Die KohlenwerkSgefellschafl Trbvvlje gibt Kohle zu 
ermäßigten Preise» an die städtischen Angestellten gegen 
sofortige Barzahlung ad; da diese dazu «ich imstanoe 
sind, zahlt die städtische Kasse de» ganzen Betrag 
( 2 9 . 7 0 0 Dinar) und bringt dies«? Geld in 6 Monat«• 
raten von de» Angestellten ein. — Die Reparatur 
de« Klosett« im städtischen Maseam witd an die 
Bauficma Nerad abgegebr». — Die Kanalkoste» 
beim Apotheker Pofav«c im Betrage van 16 000 
Dinar sollen beglichen werden. — Die im Budget 
sür die Reparatur des KreiSgerichlSgebäude« bei 
Wahrung seiner Architektur vorgesehene Summe 
von 5 0 . 0 0 0 Dinar erweist sich olS zu genug, weshalb 
beschlossen wird, heuer bloß die dringendste» Aus-
besferungen vorneh»e« zu lassen. — Der Antrag 
der Wasserl«ilungSsektio». tu da« neue Wcheu'jche 
Hau« die Wasserleitung einführen zu lassen, wird 
angenommen. — ES wird beschlossen, i« Durch-
führung eine» schon bestehenden Beschlusse« 
um die Errichtung eineS städtischen Pjaudhausc« an-
»»suchen. — Die Ausstellung voa neuen Verkaufs-
ftäiden auf dem G'.avai oder S!oms?ov trg wird 
verooiea. — I , den S ladt sch alrat werden gewählt: 
Bürgermeister Dr. Hrasiver, die G münderäte Dr. 
Kalan, Prekois-t, Modic und Marci. — Dr. Do« 
bvv caik legt de» Lorsitz der Bausektion nieder, weil 
er au« Celje aussiedelt. — Die Sitzung wird um 
halb 12 Uhr oachi« geschlossen. 

cillit« Z e i t » » , 

Au» dem Marburger Gemeinde 
rate. Am 9. Sept«mb«r hielt der Semeinderat der 
Stadt Maribor eine außerordentliche Sitzung ab, 
welch« di« Genehmigung der Baupläne für den Bau 
eine« Wohnhaus«» und die Vergebung de« Baue« 
zum ausschließliche» Gegenstände hatt«. Die vom 
Stadtbaua«te ausgearbeiteten Pläne, wonach da« 
Wohnhaus in der Fravi!kau«ka ulica errichtet wer-
de», i« Parterre und i« 1. Stockwerk da« städtische 
Elektrizität«u»ter»th«ea, da» Phhsttat uad das^Bau-
amt beherbergen und außerde« im 2. und 3. « ock-
werke 8 Wohnungen enthalten soll, wurde einhellig 
genehmigt. Um die Durchführung des Baues hatten 
sich nur drei Firmen beworben, nä«lich da« Jugosl. 
iî enirSko podjetje im Verein mit den hiesige» re> 
nommierteu Baufirmen Rudolf Kiffnan« und Ubalv 
Nassimbeni, ferner der hiesige Baumeister I . Ztoc 
uud der Ljubljauaer Architekt Dukic. I n die »gne 
Wahl kam«« nur die beiden ersteren Ko»kure»ten, 
weil die Kostensorderung der dritten Baufirma un-
verhältnismäßig hoch war. DaS Offert de« Jagosl. 
ir>Zenir«ko podjeije im Bereine mit den Firme» 
Kffmann und Nassimbeni war um 24 000 Dinar 
billiger gehalten als jenes de« Bewerbers I . Z'v:k. 
Obwohl »un der Baumeister I Ziv'.c noch durch 
keinen größeren Bau sein« Tüchtigkeit erwiesen hat 
und sich fein Offert, wie erwähnt, um 24 000 Din 
höher stellte, würd« ihm die Arbeit übertragen. Di« 
Einsprache der Gemeinderäte Glaser und Dr. Mühl-
eisen als Vertreter der heimischen Wmschast«partei, 
weitn? de« sozialdemokratischen GR Os ak uad de» 
Vertreter» der kommuuistischcn Partei GR RazbvrS.k 
veifiagen nicht. Der der sozialistischen Panei nomi-
nell angehirig« GX Faoaj hatte nichts bessere« zu 
tu«, als den Prolest seine? Genossen G l i Oslak 
sogleich dadurch abzuschwächen, daß er daS DeS« 
interefse»eut seiner Partei an der Begebung zum 
Aus »ruck brachte und die Differenz der Offerte i« 
Preis« al« gerinsügig und daher gegenstandslos be-
zeichnete. Der stllle Vertreter de« nationalen Blocks 
im Lager der sozialistisch?» Partei hat sich uu» ei«-
mal demaskiert. DaS Höchste aber leistete sich GR 
Dr. Jerovsek voa den klerikalen Partei, indem er 
erklärte, daß auch er die Preisdifferenz sür belanglos 
halte und die Vergebung der Arbeit an den Bau-
meister I . Z'vc besürworte, da man auch einmal 
einem Ansänger Gelegenheit bieten müsse, sich aus-
zuzeichnen. Für dieses Experiment aus dem Rücken 
der Gemeinde und dies« Vergeudung voa 2 4 . 0 0 0 
Dinar zu Lasten der Sieuerträger ergaben sich bei 
der Abstimmung 16 Siim«en deS Nationalen Blocks, 
während bei der Gegenprobe über den Antrag des 
GR Dr. Mühleisen, die Arbeiten den bewährten 
billigeren Bewerbern zu übertragen, nur die 4 Summen 
der V-rtreter der heimisch?» WirtschastSpartei, des 
GR Razbo-i-k und deS GR Sorbet, letzterer von 
der slowenisch?« BolkSpartei, gezählt wurden. Der 
uational« Block hat wieder einmal seine Schuldigkeit 
getan! Arme Wähler, arm« S-euerzahln'.!! 

Dank der Freiw. Feuerwehr. Da» 
Kommando der Fceiw. Feuerwehr in Eelje ersucht 
um die Veröffentlichung nachfolgender Zeile«: Die 
Freiw. Feuerwehr in Celje sagt auch auf dies«« Weg« 
alle« Förderer» und Gönnern, die zu» vollen Ge-
linge» »es F-uerwkhctag-S iu Celje am 6. September 
beigetragen haben, den herzlichsten Dank. Besonders 
sei er den Frauen und Mädchen auSgedrücki, deren 
wertvoller Mitarbeit i« erster Linie der schöne Er-
folg zuzuschreiben ist. Auch die Stadtgemetude, die 
in äußerst bereitwilliger Weife die Jateniionen un-
serer Feuerwehr uaterstützie, sei bestens bedankt. — 
I n untern nächste« Folge werden wir eineBeschrei-
du«g b«S Tages und des Festes bringen. 

Ernennung. Zum B-zirkshauptman» in 
lsmaije pri Jelsah wurde der Stkrelär im Jane«. 
Ministerium in Beograd Herr Dr. Franz HraSovec 
ernannt. Bezirkshauplmann Dr. Hiaiaoec ist et» 
Sohn deS Bürgermeisters von Celje. 

Früher Schnee. Die letzten Regentage 
brachten eine» fast winterlichen F.ost »it sich; am 
Sonntag früh tag, nachdem cS ven ganze« vorher-
gehenden Tag geregnet hatte, auf allen höhereu Er-
Hebungen des Bacherngcbirge« der erste heurige 
Schnee. 

V o n der Mädchenbürgerschule in 
P t u j . AuS Piuj wird berichtet: Wie wir erfahre», 
soll angeblich in der Mädchenbürgerschale in Pluj 
die deutsche Sprach« al« U»terrich!»g«g«nstaad aufge-
lassen wordrn sein. Der vorauSzus«hen»« Erfolg war 
der, daß sich Heuer 7 Ziglinge >« hiesigen Mädchen-
heim einschreiben ließen. Man suchte diese» Fehler 
wieder gutzu»achen, aber eS war bereit? zu spät. 
Wenn «a» etwa einwenden wollte, daß nicht die 
Abschaffung der deutschen Sprache die Ursache diese« 

Rückgange« fei, so möchte» wir darauf verweise», 
daß sich iu diesem Schuljahre i» ei»n» rei» deutsche» 
Mädchenpeufieoat, uämlich im Sacreceur m Graz. 
»icht weniger al? 154 Serbinnen uud Kroatin»« 
einschreibe» ließen resp, um die Aufnahm« bewarb«». 
ES sei hiezu bemerkt, daß in viele« »egenbeu uuse-
,r» S'aateS nicht die sranzösische Sprache die Sprache 
der Hautevolee ist, foudnn daß besonder« i to 
bosnische», montenegrinischen und anderen Gebiete» 
diejenigen Leute, welche di« deutsche Sprache be» 
Herr chen, al« gebildet gelte«. 

Todesfall. Am 11. August ist in Wolssderg 
(Kärnten) der dortige Bezirttarzt Dr. Karl Hosma« u 
im Alter von 40 Jahren plötzlich am Herzschlag 
verschiede». De« verstorbenen, der durch fei» ei»« 
nehmende« und vornehme« WeseoS hervorragte, be-
trauern alle, die ihn kannten, aus das schmerzlichst«. 
5 : war «in Gotticheer LandSman». 

Ausländische Arbeiter. Die Arbeit?-
Inspektion (inipekciji dela) in Maribor ersucht uu« 
nachfolgend« Ausklärunge» in Angelegenheit au»« 
ländischer Angestellter zu veröffentlichen: ES wird 
bemerkt, daß einige Unternehmungen Ausländer ohne 
vorherige Bewilligung des Ministeriums für Soziale 
Politik anstellen. Es wird darauf auf«erkfa« ge-
mach', daß ein solch«? B »gehen gesetzwidrig ist und 
daß in allen solchen Fällen mit Strafen vorgegangen, 
serner die sofortige Entlassung des Ausländers, der, 
fei «s aus dem Ausland, fei es auS de« Inland, 
aufge»ommen wurde, ohne daß der Arbeitsgeber fcho» 
varher die Bewilligung für die Beschädigung in den 
Händen gehabt hätte, angeordnet werden wird. Nach« 
trägliche Gesuche werden nicht in Betracht gezogen 
werden. Ebenso werden Bitten um Verlängerung der 
Bewilligung nicht berücksichtigt werden, wenn sie nicht 
in der gesetzlichen Frist, d. i. ein Moaat vor Ablan f 
der Bewilligung, vorgelegt werden. 

Pfändung nach Pfändung. Der 
Ljubljanaer „Slovmec" bnichlkt auS Maribor: 
Aus der Taf«l deS Marburgn Magistrat« si»d fcho» 
soviel Kan»machungen übn Pfändungen und Zvang«-
Verkäufe aufgeklebt, daß der Gemei.id«rat bald über 
die Anschaffung «euer Taseln Beschluß saffen wird 
müssen. Die Mehrzahl dieser Psändung«» und Zwang«« 
Verkäufe bezieht sich auf die Forderung der Steuer« 
behörd« wegen nichtgezahltn Sieun«. Di« Steuer-
schraub« und die unerträgliche Finanzkrtse spürn» am 
«eiste« die kleine« uad mittleren Gewerbetreibende«. 
Wenn eS so weitn gehen wird, werden in kurzer 
Zeit die Hälfte solcher Armen bankerott wndeu. 
Wenn koch die Steuerbehörde wenigsten? ein biSche» 
diese schreckliche» Verhältnisse berücksichtigen würde! 

Zur angeblichen „Tran«serterung" 
der Braueret Götz in Maribor i« di« Um« 
gebung der Stadt schreibt der Ljubljanan »Slo« 
veuec": U isne Notiz, wonach die politische Behörde 
die Braunei Götz au? de« Zentrum der Stadt i» 
die Umgebung verlege» will, hat viel Jntneffe n« 
weckt. Wenn man sich da« Gebäude im I~t»nn an« 
schaut und die ungeheure» unterirdische» Einrichluuge» 
sieht, muß man bekennen, daß eine solche Admon-
tierung eine kolossale Geldverschvendung bedeute» 
würde. Ich glaube, daß sich die Bierbraunei ebenso 
in die Umgebung „tranflsninen* ließe, wie wen» 
Herr M. Saviö da? Faler Elektrizilät?wnr nach 
Serbien /ranSsnine«' wollte! Auch wenn der 
Sigentümn der Brauerei ein Deutscher ist. da« 
Uatnnehmen ist schon ungesähr 100 Jahre alt und 
in ihm sind ungefähr 200 slowenische Arbeitn und 
Angestellte beschäftigt. Wir haben keine Absicht, di« 
Deutschen ia Schutz zu nehme«, abn die Fir»nuug 
nach Abmontinuug eine« so großen Untern'hm«»« 
ist mit Rücksicht auf di« Verhältnisse bestimmt mehr 
al« lächerlich. — Aus wa? alle? wird man nicht 
u o ch kommen!! 

Alterssuche für Jagdspaniel« und 
Gebrauchssuche für Vorstehhunde. Die 
Haupifiliale de« Slo». Jag»ver«in«» m Maribor 
ersucht un? um die Veröffentlichaag nachstehender 
Bekanntmachung: Der Klub dn Borstehhuadlieb-
Haber und di« Ortsgruppe deS JazdvereweS in 
Maribor v:ra»staiteten am 26. d. M. eine Alter«-
suche sür JigdspauielS und am 27. d. M. eine 
G-brauchSsuche sür Borstehhuude. Erstere findet iu 
den R viere» Hcie, Rogoza, Skoke und Sltvm'ca 
statt. An dn Suche können alle mindesten? 1 Jahr 
alten Spaniels, die iu irgendein anet kannte« Hunde-
stamm buch eingetragen oder eintragungSberechiigt 
sind, teilnehme«. Die Suchenordaung ist ia der heurige» 
Septembnuummn de« „Lovcc* (Seite 399) ver-
öffentlicht und entspricht derjmigeu de« Jagdspaniel« 
klub? w Müachea. Die Nennungen ersolgen a« 
Henn B. Pogakuik, Maribor, Stroßmayerjeva 
ulica 29. Die NennungStax.' beträgt sür Mitglieder 
10, sür NichtMitglieder 2 0 Dinar. N-llou«g«schluß 
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A>. September. Dir Teilnehmer versammeln sich am 
26. September um 6 30 Uhr im RestaurationS-
garten deS Hauptbahnhofe» in Maribor. Dort er-
folgt die Formweriprüsung, zu »er auch jüngere 

Sunde erscheinen können. Darauf Abfahrt um 8 28 
hr bis zur Station Hoee. Am 27. S-ptember 

findet die Suche in den Revieren Orehova vaS— 
Stoke—Racje bei Maribor statt. Die PritfrmgSord-
nun« ist im ..Lovcc'. Jahrgang 121, Seite 258, 
veiöffentlich». Anmeldung wie Triffpunlt am 27. Sep-
tember um 6 30 vhr am H ivpibahnhofe Mor.bor 
im RestaurationSgarten, von wo nach erfvlgter Form« 
werlprüsuvg die Äbsahrt »ach Orehova vaS um 8 28 
Uhr erfolgt. BnufSjäzern, die sich an dm Such?» 
mit mindesten« einem Hunde beteiligen, werden die 
Fahrtkoflea rückvergütet. Am »den» d-S 27. S,p-
tember um 20 Uhr findet eine freun^schoftliche Zu« 
sammevkunit der Teilnehme im Hotel .Meran" 
statt. wo das SuchenergebniS ««geteilt un» die 
Preise verte i l werden. Die veranstaltenden vereine 
laden alle Jäger, Jigd» und Hundefreunde zur 
Teilnahme cm. 

Kleine Nachrichten an» Slowenien. 
Am 10. September starb i« Ljubljanaer Lande«-
krankenhau« der Supplent des Realgymnasium« ia 
Telje Herr Franz Sasar. — Die seinerzeit nach 
Serbien verf'tz'en P'osessoren Joses Ribaciö (Ma-
ribo?) uns Ludwig Mlak^r (Pluj) wurden in ihre 
früheren Dierstorte zurückveis'tzt. — I n Maribor 
ist F au Jos'fine Rauer, G'mahliu des ehemalige» 
Oberlehrer« Rauer in Po jtaae, im Alter von 
85 Jahren gesto>b?n. — Der zu« Tode verurteilte 
Mörder Joies Hotlo, der im Sret«gerichl»gesSngnI« 
in Celje wahnsinnig wurde, ift nach Ljubljana zur 
93 obachtung überführt wrrdm. — DaS Miltlär-
kreiSkommanvo und da« Stadikommando in C-lje, 
die sich b jäher im aUen G'bäud- deS AreiSzerichlS 
befanben, ftod in die König Alexander Kaserne auf 
der MaridorSka c-fta übersiedelt. — Da« Skadikino 
(mesta, tino) hat feine B»ls eilungen wegen U«bauS 
veS Saale« ootlätsiz «ngestell«; nach Fertigstellung 
^er Ardeiten (di« 15. Okioder» wir» der Betrieb 
wieder ausgenommen werden. — Am Freitag morgen» 
um halb 6 llhr wur»en in C lj: un» auch an an- I 

deren Orte« Slowenien» zwei »rdbebenstöße ge. 
spürt. — Der König hat aus Vorschlag de« Innen, 
minister» die Gemeinde Radrce bei KrSko zur Stadt 
erhoben. 

Viviani im Ministerium Clemenceau. 
ES war im ersten Ministerin» Cle«evceau. Deffaigne 
war Justizminister. Viviani hatte da« Portefeuille 
der Arbeit. Die beiden waren persönliche Feinde. 
Eines Abend« kam Viviani wütend in den Minister-
rat, al« schon alle Kollegen versammelt waren, warf 
seine Pcpiere auf den Tisch und rief: . I h r kennt 
«ich alle . . . ! " .Zum Teufel", schrie Eiemerceau, 
„wo« ist wieder?" .Drssoigne leb« mir zu l«i», wo 
er kann", antwortete Viviani; »aber ich werde ihn 
hereinlegen. Ich welde mich von einem Sozialsten 
interpellieren lassen und dann endlich Gelegenheit 
haben zu sagen, wa« sür ein alte» Schaf euer J« . 
stiz«i»ister ist*. Clewe ceau, in seiner geistreich-
«pöittichen Art. gelang e«, den Äoi fl st friedlich bei. 
zulegen. 

Köchin 
für alles, mit Jahreszeugnissen, für 
kleine Familie nach Wien gesucht. 
Offerten an Frau H. Löbl, bei Frau 
M. Yajda, Cakovec. 

Für die Werbung von Inseraten 
und den Verkauf Ton Adressbüchern 

wird für ganz Slovenien ein 

tüchtiger Inseraten-Akquisiteur 
per sofort gesucht. Es wird nur auf 
erstklassige u. repräsentative Herren 
reflektiert, die sich mit guten Re-
ferenzen ausweisen können. Offerte 
sind unter Chiffre .Inseraten-Akqui-
siteur" an dio Jugoslavische Rudolf 
Mosse A.-G., Beoprad, Ternzije 25, 

zu richten. 

Wohnungstausch. 
Schöne, zweizimmerige Wohnung 
wird gegen eine einzimmerige Woh-
nung getauscht. Adresse in der Ver-
waltung des Blattes. 3120s 

Aus der I~ebcn*|£ci»cblclite 
von Mone Rurgit. 

Schon 1905 war er hochberühmt 
«0 dass dio Leute aua »llen Weitgehenden, 

die mit quälenden HQhneraogen behaftet 
waren, zu „Nione Burgit* kamen und ihn 
um se ino Hilfe baten, weil sie ao viel von 
seinem 'Wundermittel gehört hatten. 

Er hielt dann einen Vortrag aber 
Bahneraugen und Hornhaut im allgemeinen 
und Ober Hdhneraugenpflaster im beson-
deren und erklirte ihnen, wie die wirksame 
Masxe von Burgit lediglich auf die kranke 
Hautstelle wirke, die umliegenden gesunden 
Hantpartien aber nicht angreife. 

Vor allem warnte er sie ror Nach-
ahmungen, deren ee auch heute noch eine 
gante Anzahl gibt, doch niemand hat nötig, 
damit seine eigenen, kostspieligen Versuche 
und schmerzhaften Erfahrungen zu machen, 
wenn er sich Ton vornherein an Burgit 
hält, das sich nunmehr seit neunzehn Jahren 
1n der ganzen Welt bewährt hat und Überall 
wegen seiner raschen, schmerzlosen und 
grflndliehcn Wirkung gelobt wird. 

Auch Sie werden es loben, wenn 8io 
es gebrauchen. Sie bekommen Burgit in 
einer der umliegenden Apotheken oder 
Drogerien. Wenn Sie aber Ihren Füssen 
eine besondere Wohltat erweisen wollen, 
dann verlangen Sie gleich die komplette 
Burgit-Fusspflcge, welche ausser Burgit-
Hühneraugenpflaster anch Burgit-Ballen-
»Laster und das erfrischende Burgit-Fuss-
bad enthilt. Diese drei Präparate kosten 

zusammen nur Din 80.—. 

Burgi t Ges. m. b. H., Freilassings, 
Bayern. 

Wichtig! Aufbewahren! 
Fortsetzung folgt! 

Möbl iertes , s o n n i g e s , 
t r o c k e n e s Z immer 

am Lande, Nähe Poljeane, mit Be-
dienung und Beheizung für ruhige, 
einzelne Persönlichkeit zu vergeben. 
Monatlich 300 Din. Zuschriften unter 
»Schöne Gegend 2fr. 31207* an 
die Verwaltung der Cillier Zeitung. 

Kaufe Besitz 
in Celje oder Maribor, komfortables 
Wohnhaus, solide Wirtschaftsge-
bäude. Ganz genaue Beschreibung 
mit niedrigster Preisangabo zu-
senden an R. Pisch, Velika Gorica. 

Gut erhaltener 
Landauer 

(Lohner'sches Fabrikat) zu 
verkanfen. Anzufragen bei 

C. Fürst & Söhne, Ptuj. 

Für 
die H et bstsaison 

empfiehlt »ich zur Anfertigung von 

Mänteln, Kostümen, 
Mantel- und 
Abendkle idern e t c . 

zu staunend billigen Preisen 

Damen-Modesalon Pipsi Rasch 
Celje, Krekov trg 6/1. 

a n d g u t 
bestehend aus Wald (Buchen), Feld 
und Wiesengrund, Mühle, Wein-
garten, 500 Obstbäumen, ertragreich, 
schönes Herrenhaus, Nebenanlagen, 
lebendes Inventar, 43 Joch (598 m2) 
5 km ab Bahnstation Polj£ane, 1 km 
ab Haltestelle Spodne La2e, unter 
günstigen Zahlungsbedingungen zu 
verkaufen. Anträge an die Ver-
waltung des Blattes unter .Land-

gut Nr. 31205*. 

Schöner, grosser 

billig zu verkaufen in der 
Vegova ulica Nr. 4. 

D R U C K 
SORTEN rfdr Industrie, Handel und Gewerbe in 

einfacher u. feinster Ausführung liefert 

M 

Unterricht im Klavier-
und Zitherspiel 

erteilt nach allerneue stcr Methode 
Mario Balogh, Savinjsko nabrezje 

Nr. 1, Parterre. 

Fast neues 

Pianino 
preiswert zu verkaufen. Adresse in 
der Verwaltung des Blattes. 31192 

Geschäftseinrichtung 
Stellagen, ein grosser Glaskasten, 
zwei Verkaufspulte, eine Sitzkasse 
und drei Tische sind preiswert ab-
zugeben. Nähere Auskunft in der 
Verwaltung des Blattes. 31163 

W erkzeughütte 
(Baubaracke) zu verkaufen. Anzu-
fragen in der Verwltg. d. BI. 31209 

Maschinenschreiben, Stenographie, Rechnen, 
Buchhaltung, Korrespondenz, Sprachen (Ein-
zelunterricht). Beginn täglich. Dauer 3 bis 6 Mo-
nate. Kovaö, Maribor, Krekov a ulica 6. 

Zur Beachtung! 
Für Kaufleute des Landesprodnkten- o. Muhlenprodukten- Handels. 
Offeriere vom ständigen Lager erstklassige Ware und zwar: 

S l a v o n i s c h e n Weizen 77/78 kg schwer 
S l a v o n i s c h e n g e r e u t e r t e n Hafer, 
Baranjaer F r ü h l i n g s - B r a u e r g e r s t e 66/67 kg schwer 

„ H e r b s t - G e r s t e 64/65 kg schwer, 
Alten Mais , n e u e w«j««o und bunte Bohnen, 
Baranjaer und B a c k a e r IMehle und Kleie 

alles auf prompte Bestellung, weit billiger unter dem Tagespreis. 
Solideste und sorgfältigste Bedienung garantiert. 

Teleirramm*: Ner thns . (protokollierte Handelsfirma) Telephon Xr . 1—72 
Landesprodukten- und ltlühlcnprodukten - Crosstaandlung; 

Osijek I., Desatidina ulica Nr . 21 

Für die aufrichtigen Beweise liebevoller Teil-
nahme anläßlich des Hinscheidens unserer innigst-
geliebten guten Mutter, bezw. Schwiegermutter 
und Großmutter, der Frau 

Luise Bouha, w*. Lemesch 
sowie für die Blumengrüsse und das zahlreiche 
ehrende Geleite zur letzten Ruhestätte, sprechen 
wir allen lieben teilnehmden Freunden und Be-
kannten unseren tiefgefühlten herzlichen Dank aus. 

Cel je-Klagenfurt-Lipik im September 1925. 

Familien 

Gradt , Gindra und Lemesch. 
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